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«Seelenfischer Großwildjäger». schen Europaern und afrıkanıschen
Jagdabenteuer MEF Ater Kunıbert Völkern SOWIE des damals wenItIg «„refflek-
USSY OFMCap. Hg VOo.  - Alexander jerten Verhaltens VÄSFT Tier». VWer diıe

lebhaften Reiseberichte lest und das hf-Schwab Stans, Bücher VOo.  - Matt, storische Filmmatertal AazZu sichtet,2072, 26(0) S., UTL, MEF FHlm-DVD uUnNd taucht mal faszınlert und mal rrtiert nPrintherage Provinztial. die Anftfänge der tansanıschen Kapuzt-
nergeschichte en Kunitbert USSY nımmMT

[DDas sorgfrfältig gestaltete Werk, el MIP
her VOo Matt n ans erschienen, VOT-

Leserinnen und Betrachter auf Jagd- und
Filmexpeditionen n Iine VOo westlicher

eint ZwWel Kleine Publikationen des Stan- Kılltur och aum Herührte Welt miıt
SCr Kapuzinermissionars Kunitbert USSV Missionare nahmen 1933 tagelange Mar-
( 097/-71 970) AAıt Kino und Kugel, m Wal- sche auf sich, Nashörner, Büffel und
ter Verlag COlten 1934 erschienen, und Flefanten n der Wildnis sehen. Ihredas Nachfolgewerk Fiefanten, Büffel,
LOwen, das n der Reihe Waldstaftftf H-

abenteuerlichen Erfahrungen n eIiner
exotischen Welt t[rugen n der Schweizerher 1950 n Einstedeln gedruckt wurde. Alpenwelt ehbenso WIEe der (vorkonzilt-Minutiöse Aufzeichnungen eigener

Foto- und Filmsafarıs, mıT Blick auf «das äre) Wunsch ach «Seelenretten» Je-
IET «jugendlichen Missionsbegeiste-große Inferesse UNSGTIEeT Missionsfreun- FÜNS?” (19) Del, diıe den Kapuzinern n

de afrıkaniıschen Tierfeben» (20) VOT-

falst, werden n der Neuedition durch EANZ Europa eIiner Sterl ansteigenden
Nachwuchskurve verhalf. Zugleich —& ] -die ortiginalen Filmdokumente erganzt. fahren der Leser und die Betrachterin
AaU S erstier Hand, WIE afrıkanısche Stäm-Kunitbert USSY gehörte ZUT erstien (ene-

ration VOo Brüdern, welche diıe Schwe!li- sitedelten, welche Pflanzen GE
bauten, WIEe GE Wild verarbeiteten,

Z6T Kapuzinerprovinz 1977 Ins damalige VWa Ihre (jastfreu ndschaft Sszeıich nele,(O)stafrika entsandte, GE Uınier Hrit!
scher Herrschaft diıe vertriebenen deut- welche Bedeutung FIüsse, Elefantenpfa-

de und Ersie Stralßsen als Verkehrswegeschen Benediktinermissionare ablösten. hatten, und VWa Missionare n hre Welt
atler Kunitibert wirkte 6-1
Dienst der Jungen Kiırche und zeichnete brachten, n vielem Hhereichernd und n

manchem Helastend.danach für die Missionspropaganda der
Heimatprovinz verantwortlich. Das DIie Neuedition Hedient unterschiedlii-zweiıite Büchlein diente seiner eigenen che Bedürfnisse: (1) Hıstorisch nteres-Misstonswerbung der Jahre zwischen sierte finden authentische Berichte n
Zweirtem Weltkrieg und Vatiıkanum I F Worrt, OTOS und Fiılm AaU S der Schweizerwelches die Ission «ad gentes>» Uıntier Kapuzinermission der Zwischenkriegs-en grundlegend Vorzeichen stel- zeIit; (2) kırchlich Engagiterte werdenlen sollte. dankbar sehen, WIE radıkal sich das MIS-

SIiONsverständnits Daralle! ZUT Entkolontia-
LDem Buch llegen ennn uch «bemefr- sterung der Welt gewandelt nat, undkungen» des Provinzitalministers der sich Tragen, VWa Inkulturation des lau-Schweizer Kapuziner Del, der m Jull
2012 das «nıihif ODstat» ZUr Publikation ens heute Dedeutet; (3) ethnologisch

und zoologisch Interessierte finden (IrIi-gab Ephrem Bucher unterstreicht m Be- ginaldokumente, die Mitteleuropäer m
gleitschreiben, WIE sehr «Jagdbhegeiste-
FÜNS und Abenteuerlust» Missionare der Erkunden einer och wenIig westlich He

rührten afrıkanıschen Welt machten; (4)Frühzeit pragen konnten. Lr Hezeichnet reunde der Filmgeschichte DegleitenBuch und Filmausschnitte Recht als einen der Prontere, diıe afrıkanısche Sa-«Zeitdokumente» einer heute fremden farıs aaldı dem och Jungen Medium IKi-
Misstonstheologie, eINes och kolonta- noreif dokumentierten.lıstisch gepragten Verhältnisses ZWI-
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«Seelenfischer & Großwildjäger». 
Jagdabenteuer mit Pater Kunibert 
Lussy OFMCap. Hg. von Alexander 
Schwab. Stans, Bücher von Matt, 
2012, 260 S., ill., mit Film-DVD und 
Printbeilage Provinzial.

Das sorgfältig gestaltete Werk, bei Bü-
cher von Matt in Stans erschienen, ver-
eint zwei kleine Publikationen des Stan-
ser Kapuzinermissionars Kunibert Lussy 
(1897-1970): Mit Kino und Kugel, im Wal-
ter Verlag Olten 1934 erschienen, und 
das Nachfolgewerk Elefanten, Büffel, 
Löwen, das in der Reihe Waldstatt Bü-
cher 1950 in Einsiedeln gedruckt wurde. 
Minutiöse Aufzeichnungen eigener 
Foto- und Filmsafaris, mit Blick auf «das 
große Interesse unserer Missionsfreun-
de am afrikanischen Tierleben» (20) ver-
faßt, werden in der Neuedition durch 
die originalen Filmdokumente ergänzt.

Kunibert Lussy gehörte zur ersten Gene-
ration von Brüdern, welche die Schwei-
zer Kapuzinerprovinz 1921 ins damalige 
Ostafrika entsandte, wo sie unter briti-
scher Herrschaft die vertriebenen deut-
schen Benediktinermissionare ablösten. 
Pater Kunibert wirkte 1926-1946 im 
Dienst der jungen Kirche und zeichnete 
danach für die Missionspropaganda der 
Heimatprovinz verantwortlich. Das 
zweite Büchlein diente seiner eigenen 
Missionswerbung der Jahre zwischen 
Zweitem Weltkrieg und Vatikanum II, 
welches die Mission «ad gentes» unter 
ein grundlegend neues Vorzeichen stel-
len sollte.

Dem Buch liegen denn auch «Bemer-
kungen» des Provinzialministers der 
Schweizer Kapuziner bei, der im Juli 
2012 das «nihil obstat» zur Publikation 
gab. Ephrem Bucher unterstreicht im Be-
gleitschreiben, wie sehr «Jagdbegeiste-
rung und Abenteuerlust» Missionare der 
Frühzeit prägen konnten. Er bezeichnet 
Buch und Filmausschnitte zu Recht als 
«Zeitdokumente» einer heute fremden 
Missionstheologie, eines noch kolonia-
listisch geprägten Verhältnisses zwi-

schen Europäern und afrikanischen  
Völkern sowie des damals wenig «reflek-
tierten Verhaltens zum Tier». Wer die 
lebhaften Reiseberichte liest und das hi-
storische Filmmaterial dazu sichtet, 
taucht mal fasziniert und mal irritiert in 
die Anfänge der tansanischen Kapuzi-
nergeschichte ein. Kunibert Lussy nimmt 
Leserinnen und Betrachter auf Jagd- und 
Filmexpeditionen in eine von westlicher 
Kultur noch kaum berührte Welt mit. 
Missionare nahmen 1933 tagelange Mär-
sche auf sich, um Nashörner, Büffel und 
Elefanten in der Wildnis zu sehen. Ihre 
abenteuerlichen Erfahrungen in einer 
exotischen Welt trugen in der Schweizer 
Alpenwelt ebenso wie der (vorkonzili-
äre) Wunsch nach «Seelenretten» zu je-
ner «jugendlichen Missionsbegeiste-
rung» (19) bei, die den Kapuzinern in 
ganz Europa zu einer steil ansteigenden 
Nachwuchskurve verhalf. Zugleich er-
fahren der Leser und die Betrachterin 
aus erster Hand, wie afrikanische Stäm-
me siedelten, welche Pflanzen sie an-
bauten, wie sie Wild verarbeiteten,  
was ihre Gastfreundschaft auszeichnete, 
welche Bedeutung Flüsse, Elefantenpfa-
de und erste Straßen als Verkehrswege 
hatten, und was Missionare in ihre Welt 
brachten, in vielem bereichernd und in 
manchem belastend.

Die Neuedition bedient unterschiedli-
che Bedürfnisse: (1) Historisch Interes-
sierte finden authentische Berichte in 
Wort, Fotos und Film aus der Schweizer 
Kapuzinermission der Zwischenkriegs-
zeit; (2) kirchlich Engagierte werden 
dankbar sehen, wie radikal sich das Mis-
sionsverständnis parallel zur Entkolonia-
lisierung der Welt gewandelt hat, und 
sich fragen, was Inkulturation des Glau-
bens heute bedeutet; (3) ethnologisch 
und zoologisch Interessierte finden Ori-
ginaldokumente, die Mitteleuropäer im 
Erkunden einer noch wenig westlich be-
rührten afrikanischen Welt machten; (4) 
Freunde der Filmgeschichte begleiten 
einen der Pioniere, die afrikanische Sa-
faris mit dem noch jungen Medium ki-
noreif dokumentierten.
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DDie aufwändige Publikation, die lext Aufgezeigt Wird, VVdb3 künftig sern und
und ım-DVD mıT einer eigenen Home- nicht mehr sern arf. Erinnerung wWwird
Va (www.paterkuntbertlussy.ch) 6—6A ] - durch Vergegenwärtigung einer VOr-
ganzt, hat das zusätzliche Verdienst, hersage dessen, WIE Menschen sich auf
Filmmatertal durch Digitalisterung dre Zukunft hın verstehen und geben
reiten, dessen Originale Hereıts durch mMmöchten» (12  — Nachfolgend konzen-
Pilzbefall Deeinträchtigt SsInd. triert sich die Rezension auf Franciscallia,

diıe m Zusammenhang n dieser Pubit
Niklaus Kuster FMCap katiıon genannt und Hhehandelt werden.

Das Autfblühen der äußeren Missionen
der SchweIiz seltens der römisch-katho-
iıschen Kiırche steht einiger aaldı derErnstpeter Heiniger SM  &I Verände- Reaktion auf die Gründung des Bundes-

FÜUNS Ist möglichRezensionen - recensions - recensioni  Die aufwändige Publikation, die Text  Aufgezeigt wird, was künftig sein und  und Film-DVD mit einer eigenen Home-  nicht mehr sein darf. Erinnerung wird so  pPage  (www.paterkunibertlussy.ch)  er-  durch Vergegenwärtigung zu einer Vor-  gänzt, hat das zusätzliche Verdienst,  hersage dessen, wie Menschen sich auf  Filmmaterial durch Digitalisierung zu  die Zukunft hin verstehen und geben  retten, dessen Originale bereits durch  möchten» (12). Nachfolgend konzen-  Pilzbefall beeinträchtigt sind.  triert sich die Rezension auf Franciscalia,  die im Zusammenhang in dieser Publi-  Niklaus Kuster OFMCap  kation genannt und behandelt werden.  Das Aufblühen der äußeren Missionen  der Schweiz seitens der römisch-katho-  lischen Kirche sieht Heiniger mit der  Ernstpeter Heiniger SMB: Verände-  Reaktion auf die Gründung des Bundes-  rung ist möglich ... Querdenker und  staates 1848, denn das geschaffene  Grenzgängerinnen im missionari-  Staatswesen als Werk siegreicher Radi-  schen Einsatz. Luzern, Rex Verlag,  kaler national-liberaler Prägung stimu-  2013 (Mission im Dialog Band 1),  lierte den politisch und auch wirt-  3125, ill., Lit.-Verz.  schaftlich unterlegenen konservativen  Katholizismus zu neuen Wegen. Diesbe-  Der promovierte Moraltheologe, der  züglich ist zu verstehen das Kapitel über  Immenseer Missionar Ernstpeter Heini-  «Schweizer Katholizismus im 19. und bis  ger, ist Dozent für Missionswissenschaft  Mitte des 20. Jahrhunderts: aus dem  an der Theologischen Fakultät der Uni-  Chetto in eine missionarische <«Hoch-  versität Luzern.  Für diese Dozentur  Zeibt» (15-34). Aus der Distanz zum libe-  bringt er reiche Erfahrung mit: 20 Jahre  ralen Bundesstaat und aus der Abkapse-  missionarischer Einsatz in Kolumbien,  lung in mikrokosmischer Form einer  Lehrtätigkeit in diversen Seminarien, Re-  durchorganisierten Sondergesellschaft  daktor der NZM (Neue Zeitschrift für  bahnte sich ein allmählicher Auszug aus  Missionswissenschaft) und des mit an-  dem GChetto in Folge einer mit den Libe-  deren Religionen und Kulturen dialogi-  ralen gemeinsam gebildeten Front ge-  sierenden Forum Mission. Die hier vor-  gen die Sozialdemokraten an, ausschlag-  gebend mit dem Durchbruch des ersten  liegende Publikation, die als Band 1 den  Auftakt zur neuen Reihe Mission im Dia-  katholisch-konservativen Politikers  ın  /og bildet, geht auf die kursorische Vor-  den sonst dominant  liberal-radikalen  lesungsreihe Heinigers an der Universi-  Bundesrat durch die Wahl von Josef  tät Luzern zurück. Sie enthält 15 Porträts,  Zemp 1891 zum Mitglied der Landesre-  welche eine Vielfalt der Missionscharis-  gierung. Männer in der Minderheit und  men zeigen, facettenreich und span-  besonders Frauen  in der deutlichen  nend in der Retrospektive, herausfor-  Mehrheit - Heiniger bringt dazu deutli-  che Zahlen und Statistiken - verhalfen  dernd in der Pro- und Perspektive, was  Mission heute sein möge und kann.  der katholischen Kirche zur erneuten  Letzteres macht Heiniger mit seiner Fra-  Etablierung in der schweizerischen Ge-  gestellung: Missionarische Erinnerung -  sellschaft, und zwar auf ganz neuen We-  wozu? (8-14). Er macht dies «sine ira» bei  gen, die wegen des Kulturkampfes und  Kenntnisnahme und Analyse der Fakten  dann 1874 wegen des Klosterartikels  zur Mission von einst, indem er nicht  notwendig waren. So waren neu gegrün-  verurteilt, sondern beurteilt: «Missions-  dete Frauen-Kongregationen quasi «K/ö-  geschichtliche Erinnerung, die sich nicht  ster ohne Mauern» wie vernetzte reli-  mit einer simplen Aufreihung histori-  giöse Gemeinschaften internationaler  scher Fakten begnügt, holt zuvor Verges-  Ausrichtungen in der sonst so sonder-  senes oder Unterdrücktes ins Bewußt-  bündlerisch und hinterwäldlerisch ver-  schrienen katholischen  Innerschweiz  sein zurück und spricht es offen aus.  241uerdenker und Taates 18458, enn das geschaffeneGrenzgängernnen 77 MISSIONATT- Staatswesen als Werk stegreicher Radı
schen Finsatz. Luzern, RX Verlag, kaler national-Iberaler Fragung STIMU-
2073 (Missiıon 77 Dialog Band 7), llerte den Doalıtisch und uch wirt-
312 S, UTL, Lit.-Verz. schaftlich nterlegenen konservatiıven

Katholizismus egen. Diesbe-
Der Dromovierte Moraltheologe, der züglich ist verstehen das Kapıte!l ber
mMmmenseer Missionar Ernstpeter e1IN- «Schweizer Katholizismus m und His
CT, ist Dozent für Missitonswissenschaft des Jahrhunderts: Au dem

der Theologischen Fakultät der Unıt- (;hetto n ine Missionarıische Hoch-
versita LUuzern. FUr diese Dozentur Zeib» 15-34 Aus der Distanz Zu lIıbe:
bringt reiche Erfahrung miıt Jahre ralen Bundesstaat und AaU S der Abkapse-
misstonariıscher Iinsatz n Kolumbien, lung n mikrokosmischer Form einer
Lehrtätigkeit n diversen Semtinarien, Ke- du rchorgantsierten Sondergesellschaft
daktor der N/ZM Neue Zeitschrift fÜür Hahnte sich en allmählicher AuUszug AaU S

Missionswissenschaft) und des aaldı dem (ihetto n Folge einer aallı den LIbe:
deren Religionen und Kulturen dialogt- ralen gemeInsam gebildeten ron
tjerenden FOorum ISSION. DIie hier VOT- SN die Sozialdemokraten d ausschlag-

gebend aaldı dem Durchbruch des erstenlegende Publikation, diıe als Band 1 den
Auftakt ZUT Reihe ISSI!ON m Dia- katholisch-konservativen Politikers
I0Og Dildet, geht auf diıe kursorische Vor- den SONS dominant l!beral-radikalen
lesungsreihe Heinigers der Universi- Bundesrat durch diıe Wahl VOo Josef
tal Luzern zurück. SE anthält 15 Orträts, Zemp 1891 Zu Mitglied der L andesre-
welche Iine Vielfalt der Misstitonscharis- gierung. Maänner n der Minderheit und
1815 zeigen, facettenreich und SDatl- Hesonders Frauen n der deutlichen
end n der Retrospektive, herausftfor- Mehrhaeit einiger bringt AaZu deutli-

che Zahlen und Statistiken verhalfendernd n der Pro- und Perspektive, VWa
Issi!on heute seIn mOöge und annn der katholischen Kiırche ZUr erneuten
Leizteres macht eintiger aaldı seiner Fra- Etablierung n der schweizerischen (Gie-
gestellung: Missionarische Erinnerung sellschaft, und AWAarT auf SA1Z We-
WOZU (83-14) Hr macht dies «SINEe Ira He Ec, diıe des Kulturkampfes und
Kenntnisnahme und Analyse der Fakten ann 1574 des Klosterartikels
ZUT Issi!on VOo einst, indem nıcht notwendig SO al  - gegrun-
verurteilt, sondern Heurteilt: «MISSIONS- dete Frauen-Kongregationen QqUuası «KTOÖ-
geschichtliche Frinnerung, die sich nicht sfer ohne Mauern» WIEe vernelizte rell-
MIt einer simplen Aufreihung histori- gIÖse Gemernnschaften nternationaler
scher Fakten begn UBT, hoilt Verges- Ausrichtungen n der SONS sonder-

Oder (nterdrücktes InNns Bewuflist- Hhündlerisch und hinterwäldlerisch VOT-
schrienen katholischen InnerschweIizsern Zurück und spricht Ooffen A U:  Sz
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Die aufwändige Publikation, die Text 
und Film-DVD mit einer eigenen Home-
page (www.paterkunibertlussy.ch) er-
gänzt, hat das zusätzliche Verdienst, 
Filmmaterial durch Digitalisierung zu 
retten, dessen Originale bereits durch 
Pilzbefall beeinträchtigt sind.

Niklaus Kuster OFMCap

Ernstpeter Heiniger SMB: Verände-
rung ist möglich … Querdenker und 
Grenzgängerinnen im missionari-
schen Einsatz. Luzern, Rex Verlag, 
2013 (Mission im Dialog Band 1),  
312 S, ill., Lit.-Verz.

Der promovierte Moraltheologe, der 
Immenseer Missionar Ernstpeter Heini-
ger, ist Dozent für Missionswissenschaft 
an der Theologischen Fakultät der Uni-
versität Luzern. Für diese Dozentur 
bringt er reiche Erfahrung mit: 20 Jahre 
missionarischer Einsatz in Kolumbien, 
Lehrtätigkeit in diversen Seminarien, Re-
daktor der NZM (Neue Zeitschrift für 
Missionswissenschaft) und des mit an-
deren Religionen und Kulturen dialogi-
sierenden Forum Mission. Die hier vor-
liegende Publikation, die als Band 1 den 
Auftakt zur neuen Reihe Mission im Dia-
log bildet, geht auf die kursorische Vor-
lesungsreihe Heinigers an der Universi-
tät Luzern zurück. Sie enthält 15 Porträts, 
welche eine Vielfalt der Missionscharis-
men zeigen, facettenreich und span-
nend in der Retrospektive, herausfor-
dernd in der Pro- und Perspektive, was 
Mission heute sein möge und kann. 
Letzteres macht Heiniger mit seiner Fra-
gestellung: Missionarische Erinnerung - 
wozu? (8-14). Er macht dies «sine ira» bei 
Kenntnisnahme und Analyse der Fakten 
zur Mission von einst, indem er nicht 
verurteilt, sondern beurteilt: «Missions-
geschichtliche Erinnerung, die sich nicht 
mit einer simplen Aufreihung histori-
scher Fakten begnügt, holt zuvor Verges-
senes oder Unterdrücktes ins Bewußt-
sein zurück und spricht es offen aus. 

Aufgezeigt wird, was künftig sein und 
nicht mehr sein darf. Erinnerung wird so 
durch Vergegenwärtigung zu einer Vor-
hersage dessen, wie Menschen sich auf 
die Zukunft hin verstehen und geben 
möchten» (12). Nachfolgend konzen-
triert sich die Rezension auf Franciscalia, 
die im Zusammenhang in dieser Publi-
kation genannt und behandelt werden.

Das Aufblühen der äußeren Missionen 
der Schweiz seitens der römisch-katho-
lischen Kirche sieht Heiniger mit der  
Reaktion auf die Gründung des Bundes-
staates 1848, denn das geschaffene 
Staatswesen als Werk siegreicher Radi-
kaler national-liberaler Prägung stimu-
lierte den politisch und auch wirt- 
schaftlich unterlegenen konservativen 
Katholizismus zu neuen Wegen. Diesbe-
züglich ist zu verstehen das Kapitel über 
«Schweizer Katholizismus im 19. und bis 
Mitte des 20. Jahrhunderts: aus dem 
Ghetto in eine missionarische ‹Hoch-
Zeit›» (15-34). Aus der Distanz zum libe-
ralen Bundesstaat und aus der Abkapse-
lung in mikrokosmischer Form einer 
durchorganisierten Sondergesellschaft 
bahnte sich ein allmählicher Auszug aus 
dem Ghetto in Folge einer mit den Libe-
ralen gemeinsam gebildeten Front ge-
gen die Sozialdemokraten an, ausschlag-
gebend mit dem Durchbruch des ersten 
katholisch-konservativen Politikers in 
den sonst dominant liberal-radikalen 
Bundesrat durch die Wahl von Josef 
Zemp 1891 zum Mitglied der Landesre-
gierung. Männer in der Minderheit und 
besonders Frauen in der deutlichen 
Mehrheit - Heiniger bringt dazu deutli-
che Zahlen und Statistiken - verhalfen 
der katholischen Kirche zur erneuten 
Etablierung in der schweizerischen Ge-
sellschaft, und zwar auf ganz neuen We-
gen, die wegen des Kulturkampfes und 
dann 1874 wegen des Klosterartikels 
notwendig waren. So waren neu gegrün-
dete Frauen-Kongregationen quasi «Klö-
ster ohne Mauern» wie vernetzte reli- 
giöse Gemeinschaften internationaler 
Ausrichtungen in der sonst so sonder-
bündlerisch und hinterwäldlerisch ver-
schrienen katholischen Innerschweiz 


